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^ 183. Samstag, den8. August 192s. 83. Jahrgang,
Politische Wochenrundfchau.

Das markanteste Ereignis dieser Woche war in Württem¬
berg das Doppeljubiläum des Bischofs Dr . Paul Wilhelm von
Keppler in Rottenburg . Die ungewöhnliche Fülle von Ehrun¬
gen und Huldigungen, die dabei dem 73iährigen, geistig und
körperlich noch überaus rüstigen Jubilar zuteil wurden, ließen
schon äußerlich erkennen, daß es sich um einen Akt von beson¬derer Bedeutung handelte. Bischof Keppler ist in der Tat eine
Persönlichkeit, die nicht nur um des hohen Hirtenamtes willen
emporragt. Seine großen Verdienste um die tatkräftige und
kluge Wahrung der ihm anvertrauten kirchlichen Interessen be¬
rühren in erster Linie die Angehörigen seiner Diözese und haben
vor allein durch ein Handschreiben des Papstes die größte An¬
erkennung gefunden. Man rechnet es dem Bischof aber auch in
den Kreisen der Andersgläubigen hoch an , daß er es immer
verstanden hat, den konfessionellen Frieden zu wahren. Man
schätzt in ihm aber auch den Kunsthistoriker und Schriftsteller
von Weltruf , und da ist es vor allem beachtenswert, daß nicht
nur der Kanzler des Deutschen Reiches sich mit einem telegra¬
phischen Glückwunsch, sondern auch der württembergische
Staatspräsident als erster von allen Gratulanten persönlich bei
ihm eingefunden hat, um die Hochschätzung zum Ausdruck zu
bringen, die der Jubilar im ganzen Lande genießt. Die alter¬
tümliche Stadt Rottenburg war einige Tage lang der Mittel¬
punkt des deutschen Katholizismus , der Versammlungsort der
deutschen Kardinäle und Bischöfe, unter denen Exzellenz von
Keppler in geistiger Hinsicht eine nahezu führende Stellung
einnimmt. Die katholische Kirche des Reiches verdankt dieser
edlen Gestalt, die die schwere Last der Mhtra ungebeugt trägt,
außerordentlichviel und schickt sich deshalb auch an, ihn bei dem
in einigen Wochen in der Landeshauptstadt stattfindenden Deut¬
schen Katholikentag als einen ihrer besten und erfolgreichsten
Kirchenfürsten auf den Schild zu erheben.

Im Deutschen Reichstag ist man immer noch damit beschäf¬
tigt, die Steuer - und Zollvorlagen zu br . aten. Die Regierung
drängt mit Recht auf die Verabschiedung dieser außerordentlich
wichtigen Gesetze noch vor den Sommerferien und „der Bien
muß", ob er will oder nicht. An Arbeitsbienen fehlt es ja dem
Reichstag nicht, aber das Sammeln des Honigs in die Waben
der Regierung fällt manchem Abgeordneten recht schwer, der
sich in den Augusttagen mit seiner Familie lieber der Erholung
als der parlamentarischen Arbeit widmen würde. Aber man
gehört nun einmal nicht zu den Erwählten des Volkes, um nur
Diäten einzustecken und einen Freifahrschein in Deutschland zu
besitzen oder aus der Visitenkarte in der Würde des M . d. R.
zu glänzen, man muß auch die Bürde tragen und sie wird nicht
erleichtert durch die große Fülle der Aufgaben, die dem Reichs¬
tag gestellt find und durch die Schwierigkeiten, die die Opposi¬
tion bereitet. Da gab es wieder einmal häßliche Radauszenen
der Kommunisten. Man mußte erst zwei von ihnen auf zwan¬
zig Tage ausschließen und mit Gewalt durch Schupobeamte
entfernen lassen, bis sich die Wogen der Erregung glätteten
und die Beratungen in ein ruhigeres Fahrwasser kamen. Dann
wurden die Sitzungen ziemlich langweilig . Die Opposition stellt
Anträge über Anträge , die Mehrheit mag die Reden nicht an¬
hören. Das macht den Sitzungssaal ziemlich leer, aber die Ab¬
geordneten halten sich wenigstens im Hause auf, um bei den
Abstimmungen die Ausschußbeschlüsse durchzubringen. Wichtig
ist immer noch die Frage der Umsatzsteuer und man rechnet
damit, daß zunächst zwar die vorgesehene Senkung auf
Prozent zum Beschluß erhoben, aber vielleicht mit Beginn des
nächsten Jahres eine weitere Senkung auf 1 Prozent von der
Regierung zugestanden wird. Gern tut sie es jedenfalls nicht,
denn der dadurch entstehende Einnahmeausfall würde schwer zu
ersetzen sein.

Die ersten Augusttage haben die Erinnerungen an den
Kriegsbeginn vor elf Jahren aufgefrischt. Eine schwere Lei¬
denszeit liegt hinter uns , aber gerade in diesen Monaten wirt-
ichaftlicher Erschlaffung kommt uns zum Bewußtsein, daß die
Erfolge der Kriegspolitik der Ententemächte uns auch weiter¬
hin Leidensjahre bringen werden. Immerhin ist eines erfreu-
slchi Das Ruhrgebiet , die Herzkammer unserer deutschen Wirt-
schast, die so lange unter der Fremdherrschaft französisch-belgi¬
scher Besatzungstruppen stand, ist seit dem 1. August endlich
lrei., Ein erleichtertes Aufatmen geht durch das ganze Ruhr-
gebiet. Es ist doch etwas anderes, der Wirtschaftskrise, die uns
letzt bevorsteht, mit ungebundenen Armen als in der Zwangs-
lacke sremder Truppen die Stirne zu bieten. — Ein trauriges
Kapüel dagegen ist die allem menschlichenEmpfinden Hohn
sprechende Ausweisung der deutschen Optanten aus Polen . Diese
Landsleute, die unerschrocken an ihrem Deutschtum festgehalten
haben und deshalb jetzt von Haus und Höf vertrieben werden,
haben Anspruch darauf , daß man sich ihrer in der Heimat für¬
sorgend annimmt . Die Regierung scheint da einiges versäumt
zu haben. Erst letzt, wo das Kind ins Wasser gefallen ist
und in dem Durchgangslager in Schneidemühl haarsträubende
Zustande herrschen, ist die Regierung mobil geworden. Der
ganze Vorfall fuhrt uns wieder einmal vor Augen, wie ohn-
machtig das deutsche Reich geworden ist und wie wir uns Dinge
gefallen lassen muffen, die man dem alten deutschen Reich zuzumuten niemals gewagt hätte.

Mark betragen und somit für die Bestreitung sämtlicher übrigen
Kostenbestandteilenur noch der ungenügende Satz von 3,95 M.
verbleibt. Demnach müßte die Mehrzahl der Zechen zurzeit mit
erheblichem Verlust arbeiten . Die Denkschrift fordert die Wie¬
derinführung der Vorkriegsarbeitszeit und die Beseitigung des
schiedsrichterlichen Verfahrens.

Keine Berurögenssteuerzahlung.
Bisher bestand die Meinung daß die wiederholt ausgescho¬

bene Mai -Rate der Vermögenssteuer-Vorauszahlung am 15. d.
M . zu entrichten sei. Zweifelhaft war nur , wie es mit der
nach den bisherigen Bestimmungen gleichfalls zum 15. August
fällig werdenden weiteren Vierteljahrsrate der Vermögens¬
steuer stehe, ob auch sie alsdann zu bezahlen sei oder nicht. Auf
Erkundigung der „Frkf. Ztg ." aus Berlin an maßgebender
Stelle wird die in der nachstehenden Meldung mitgeteilte Aus¬
kunft gegeben:

Berlin , 5. Au . Da vom 15. August bereits das neue Ber-
mögenssteuergesetzgelten wird, ist zu diesem Zeitpunkt Ver¬
mögenssteuer überhaupt nicht zu bezahlen, weder für die Mai-
noch die August-Rate . Zahlung hat vielmehr erst am 15. Nov.
zu erfolgen (was voraussetzt, daß bis dahin die Vermögens¬
steuer-Veranlagung vorliegt . Schriftl .) Eine Benachrichtigung
der Finanzämter scheint noch nicht erfolgt zu sein.

Geschästsergebnis der Reichspost.
Die Einnahmen haben sich gut entwickelt, obwohl die Post

durch verschiedene Gebührenherabsetzungen einen größeren Aus¬
fall erlitt , während sich die Ausgabenseite den steigenden Prei¬
sen anpassen mußte . Der im Voranschlag erhoffte Neberschuß
von 29 Millionen Mark ist sicher erreicht worden. Offiziell
wird darüber hinaus sogar zugestanden, daß der vorgelegte
(doch leider nicht veröffentlichte) Jahresabschluß verhältnis¬
mäßig günstig ausgefallen sei. Die Einnahme schließt gegen¬
über dem Voranschlag mit einem Mehr von rund 14 Millio¬
nen Mark , während die Ausgaben rund 25F Millionen Mark
weniger erforderten als vorgesehen. Mit anderen Worten , die
Post hat außer dem Voranschlagsüberschuß ein Mehr von 39,5
Mill . Mark, also einen Gesamtüberschuß von 68F Millionen
Mark erzielt. Es wäre immerhin interessant, für diese Zahl
eine eindeutige amtliche Bestätigung zu erhalten , denn damit
wäre dann zum allermindesten der Beweis erbracht, daß weitere
Tarifermäßigungen durchaus nicht derartig von der Hand ge¬
wiesen werden können, wie dies bisher noch jedesmal der Fall
war . Um einer derartigen Möglichkeit sofort vorzubeugen,
wird jedoch gleichzeitig aus Anlaß des bisherigen Betriebsergeb¬
nisses im laufenden Jahre festgestellt, daß die Einnahmezif-
ern etwa seit April nicht mit dem Voranschlag Schritt halten
konnten. Wie sich nachträglich herausstellte, hat es sich hierbei
ebenso wie bei der Reichsbahn lediglich um eine vorübergehende
Erscheinung gehandelt, so daß sich bereits im Mai die Einnah¬
men wieder etwas günstiger gestaltet haben. Trotzdem soll, wie
in der letzten Verwaltungsratssitzung der Reichspost festgestellt
wurde, das Ergebnis noch immer um 5 Mill . Mark hinter dem
Voranschlag Zurückbleiben.

Deutschland,
Die Not - es Ruhrbergbans.

Berlin 7 Aug. Der Verein für die bergbaulichen Inter
epen veröffentlicht eine an den Reichskanzler gerichtete Denk-

zur Lage des RuhrbergLaus , in der auf die Not der
Nriyrmdustrie eingegangen wird . Der Verfall dieser Industrie
wird durch statistisches Material veranschaulicht. Der Bericht

M dem Ergebnis , daß beim Durchschnittserlös von 15
-vcark sur die Tonne Kohle allein die reinen Arbeitskosten 11,5

dürsten, ist der diplomatische Berichterstatter des der „Trade
Union" gehörigen „Daily Herald", der über ausgezeichnete
außenpolitische Informationen verfügt, heute in der Lage, das
bisherige Programm und die Verhandlungsziele der beiden
Außenminister näher zu kennzeichnen. Nach seinen Angaben
wird eine sich über die ganze Welt erstreckende Kooperation der
englischen und französischen Diplomatie angestrebt. Frankreich
verlangt Englands Unterstützung in Marokko und im Libanon,
England wünscht französische Unterstützung in seiner China¬
politik und in den weiteren Verhandlungen der Mossulfrage im
Völkerbund. In der Pattfrage wird Frankreich darauf bestehen,
daß es volle Handlungsfreiheit erhält , und seine öffentlichen
und geheimgehaltenen Verpflichtungen gegenüber Polen zu er¬
füllen. Briand wird für diese Verhandlungsfreiheit Frankreichs
Chamberlain die politische Unterstützung der antirussischenPo¬
litik Englands anbieten und insbesondere sich erbieten, in War¬
schau seinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß Polen sich
einem Antisowjetblockanschließt. Ob ein Kuhhandel auf dieser
Basis zustande kommen könnte, bleibt nach dem „Daily Herald"
abzuwarten . Chamberlain hat ein schwieriges Spiel zu spie¬
len, da ihm daran gelegen sei, sowohl Frankreich als auch
Deutschland für seine antirussische Politik zu gewinnen, die im
wesentlichen auf die Kommunisten-Angst des englischen Arbeit¬
geberverbandes zurückzuführen sei.

Allgemeine Schulpflicht in Sowjetrntzland.
Der Rat der Volkskommissare hat beschlossen, die allgemeine

Schulpflicht in Sowjetrußland durchzuführen. Ein Gesetz sieht
für die Eltern , die ihre Kinder nicht zur Schule schicken, strenge
Strafen vor.

Ausland.
Brüssel , 7. Aug . Der belgische Senat hat den von den

Katholiken eingebrachten Zusatzantrag, den Frauen das Stimm¬
recht für die Provinzialwahlen zuzuerkennen, mit 71 gegen 56
Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt.

Answeisung eines deutschen Führers aus Polen.
Der Hauptschriftleiter der Bromberger Tageszeitung „Deut¬

sche Rundschau", Gotthold Starke , ist von der polnischen Re¬
gierung als Optant ausgewiesen worden, obwohl er die pol¬
nische Staatsangehörigkeit besitzt.

Schnelle Justiz in Polen.
Donnerstag vormittag 11 Uhr wurde vom Standgericht in

Lemberg das Urteil gegen den Kommunisten Botwin verkün¬
det, der in der vorigen Woche den politischen Geheimagenten
Zechnowsky ermordet hatte . Der Angeklagte wurde zum Tode
verurteilt . Gleich nach der Urteilsverkündigung sandte der Ver¬
teidiger ein Begnadigungsgesuch an den Präsidenten der Re¬
publik, der sofort telegraphisch ablehnte. 80 Minuten nach Ver¬
kündigung des Urteils wurde das Todesurteil durch Erschießen
vollstreckt.

Die englischen Arbeiter gegen die deutsche Konkurrenz.
London, 7. Aug . Der Vorstand der englischen Arbeiter¬

partei beschäftigte sich gestern in einer Sitzung mit der Einfuhr
billiger ausländischer Erzeugnisse zum Nachteil der englischen
Industrie . Es wurde beschlossen, bei der Arbeiterschaft darauf
hinzuwirken, alle eingeführten Waren , die unter schlechteren Ar¬
beitsbedingungen als in England Produziert würden, zu boy¬
kottieren. Dieser Beschluß richtet sich vor allem gegen Deutsch¬
land, da die englische Arbeiterpartei der Ansicht ist, daß Deutsch¬
land infolge niedrigerer Löhne und schlechterer Arbeitsbedin¬
gungen billiger produzieren könne als die englischen Unterneh¬
mer. Der Boykott soll nur dann in Kraft treten , wenn die
Möglichkeit besteht, dieselben Waren anderweitig zu beschaffen.
Der parlamentarische Ausschuß der Arbeiterpartei wird heute
zusammentreten und diesen Beschluß bestätigen. Im Septem¬
ber soll er der Parteikonferenz zur Annahme empfohlen werden
Der Boykott soll auch über die Waren der Länder verhängt
werden, in denen die Arbeiter eine längere Arbeitszeit haben
als im Washingtoner Abkommen vorgesehen sei.

Kuhhandels -Pläne.
London, 7. Aug . Während die offiziellen Organe der eng¬

lischen Regierung , die „Times", der „Daily Telegraph ", sich
darauf beschränken, zu erzählen, welche französischen Entwürfe
von Schiedsgerichtsverträgen und welche Abschnitte des Paktes

, in London zwischen Briand und Chamberlain erörtert werden

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 8. Aug . (Ausgrabung auf der Waldenburg

betr .) Im Städtchen ist da und dort das Gerücht verbreitet,
als ob auf der WaIdenburg  wieder nach Schätzen gegraben
werden soll, wie im Jahre 1887. Dem ist nicht so. Es ist nur
beabsichtigt, die Straubenhardtschen Burgen soweit ausgraben
zu lassen, daß ein erfahrener Burgenforscher (K. A. Koch-Ulm,
der in den Schwarzwaldvereinsblättern wiederholt schon bur¬
genländliche Beiträge brachte) eine zeichnerische Rekonstruktion
machen kann. Die Mittel hiezu sind zum größten Teil sicher¬
gestellt, aber immerhin fehlen noch etwa 100 bis 150 Mark,
die durch freiwillige Spenden aufgebracht werden sollen, um
die wir auch bei dieser Gelegenheit bitten möchten. (Die „Enz-
täler "-Geschäftsstelle ist zur Entgegennahme gern bereit.) Der
Wert solcher Rekonstruktionen liegt darin , daß sie das geschicht¬
liche Material ergänzen und vervollständigen. Je länger da¬
mit zugewartet wird, desto schwieriger und unvollkommener
wird die Arbeit . Wer seine Heimat liebt, der ist auch gern be¬
reit , ein kleines Opfer zu bringen . Lieber wäre es uns freilich,
wir könnten heute Mitteilen, im Burgkeller droben sei noch ein
Fuder alter Wein gefunden worden, jeder Interessent möge mit
seinem Krügle heraufkommen und sich mit dem nötigen ver¬
sehen. Dann wäre das Verständnis sicherlich größer als jetzt
bei der Sammlung der Gaben.

Neuenbürg , 8. Aug . Die heutige Nummer unserer Heimat¬
beilage gilt unserer Landeshauptstadt Stuttgart . Was soll
man aus diesem großen Stadtgebiet herausnehmen ? August
Lämmle behandelt den Charakter des Stuttgarters , wie er
durch die geschichtlichen Verhältnisse sich herausgebildet hat . Wer
von Stuttgart ist, besonders aber auch, wer nicht von Stutt¬
gart ist, wird die Betrachtungen mit Interesse lesen. Eine Er¬
zählung aus der Zeit der Goldmacherei bringt die herzerfri¬
schende Offenheit, in der ein Hofprediger mit seinem Herzog
redt und die letzte Erzählung entrollt uns ein interessantes
Bild aus dem mittelalterlichen Rechtsleben in Stuttgart . Zeich¬
nungen aus Alt -Stuttgart zieren die Nummer.

Neuenbürg , 7. Aug . In der Turnhalle an der Pflüger¬
straße in Pforzheim sind z. Z. Modelle und Präparate des Uni-
versitätsplastikers Prof . E . E. Gammer ausgestellt, die den
normalen Aufbau des menschlichenKörpers , die verschieden¬
artigsten Krankheiten des Gehirns , des Verdauungsapparates,
der Lunge, des Herzens, der Nieren, der Leber usw. zeigen,
ebenso die Geschlechtskrankheitenu. a. m. Der Besuch kann
allen Erwachsenen empfohlen werden (s. Inserat ).

Neuenbürg , 8. Abg . Der Beginn des Romans befindet
sich im zweiten Blatt.

(Wetterbericht .) Ueber Süddeutschland liegt jetzt ein
schwaches Hochdruckgebiet, das aber zunächst noch keinen dauern¬
den Bestand verspricht. Für Sonntag und Montag ist mehr¬
fach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Landeskurtheater Wildbad. Da sich bei der Eröffnungs¬
vorstellung der Wald-Freilicht-Bühne aus dem Sommerberg ge¬
zeigt hat , daß dieser Platz, von der Natur geschaffen, direkt
ideal genannt werden kann, findet nun jeden Sonntag nachm,
eine Freilichtaufführung (bei ungünstiger Witterung im Thea¬
ter) statt. Sonntag nachm. 4 Nhr wird Karl Schönherr 's
„Glaube und Heimat" (Die Tragödie eines Volkes), das sich
ganz besonders für eine Freilichtaufführung eignet, erstmals
aufgeführt . Im Interesse der Besucher beginnt die Vorstellung
um 4 Uhr, so daß mehr Zeit für die Bergfahrt ist, um nicht
in den Andrang zu kommen ist ratsam , wenn die Bergbahn in
der Zeit von 1—3 Nhr benützt wird. Preise der Plätze M . 1.—
bis 4.—. Kassenöffnung 2 Uhr , Ende nach 6 Uhr und können
alle Abendzüge noch rechtzeitig erreicht werden. Vorverkauf
an der Theaterkasse.

Baden
Mannheim , 7. August. Die Lebensmittelunruhen im November

1923 in Rheinau waren gestern Gegenstand einer Schöffengerichts»
sitzung. Von den damaligen Haupträdelssührern sind zwanzig bereits
zu schweren Strafen verurteilt worden. Heute saßen die beiden Tag-
Mi . . . - . . .
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Kehl als Nachzügler wegen schwere» Landsriedeiisbruchs auf der An¬
klagebank. Sie hatten sich damals aus Angst vor Strafe durch
Flucht ins Elsaß der Strnfuerfalgungentzogen. Das Gericht verur¬
teilte Schwarz unter Einrechnung einer durch Urteil des Schöffen¬
gerichts wegen RUcksalldiebstahlserkannten Strafe von sechs Monaten
zu zusainmeii einem Jahr und fünf Monaten Gefängnis, Verlesung
unter Einrechnung einer durch Urteil des Schöffengerichts wegen
Rückfallviebstahls erkannten Strafe ebenfalls zu einem Jahr und
fünf Monate» Gefängnis.

Handel und Derkedr
Fruchtpreise. Leutkirch: Weizen 13—13.50, Gerste 10—13, Haber

12.50 - 14, Dinkel9.40 Mark. —Wangen i A.:Hafer 12.50—14 Mark.
Memmingen: Kernen 12—13, Haber 10 50—11 50 Mark pro Ztr.

Schweinepreise. Biberach: Läufer 70 - 90, Milchschweine 30 bis
38 Mark. — Gaildorf: Milchschweine 28—42 Mark. — Plieningen:
Milchschweine 32—40, Läufer 50—75 Mark . — Waldsee: Milch¬
schweine 30—37 Mark. — Wangen i. A. : Ferkel 36—48 Mark . —
Weilderstadt: Milchschweine 25—37 Mark pro Stück.

Biehpretse. Crailsheim: Kühe 285—535, Rinder 165 -430
Mark. Waldsee: Kühe 450—550, Kalbeln 400—530, pungvieh
230—350 Mark pro ^ tück.

Vom württ . Holzmarkt. Bei dem geringen Angebot von
Rundholz aus dem Wald bewegte sich der Holzmarkt die letzten
Monate hindurch in sehr ruhigen Bahnen . Immerhin ist neuer¬
dings festzustellen, daß die schwierige Wirtschaftslage , noch ver¬
schärft durch Lohnbewegungen im Bau - und Holzverarbei¬
tungsgewerbe , sich auch am Rundholzmarkt fühlbar macht.
Während im Mittel -, Nordost - und Unterland bei den neuesten
Verkäufen sichtliche Nachfrage nach den ausgebotenen Restposten
zu beobachten war , haben in Oberschwaben die größeren Holz¬
firmen zuletzt nur zögernd zugegriffen und meist nur für gün¬
stig gelegene Posten Interesse gezeigt . In den meisten Ver¬
kaufsgebieten bewegten sich während der letzten vier Wochen
die Erlöse für Nadelhölzer (Fi . und Ta .) — von Abweichungen
nach oben und unter abgesehen — in folgendem Rahmen : Im
Mittel -, Unter - und Nordostland zwischen 140 bis 150 Prozent,
im Schwarzwald zwischen 138 und 145 Prozent , in Oberschwa¬
ben, auf der Alb und in Hohenzollern zwischen 125 und 130
Prozent der Landesgrundpreise . In anderen Holzarten und
Sortimenten sind nennenswerte Abschlüsse nicht getätigt wor¬
den. Zu erwähnen ist nur noch das Papierholz , für das, soweit
Umsätze aus dem Wald erfolgen , Begehr zu Preisen zwischen
145 und 155 Prozent bestand.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Börse.  Die pessimistische Beurteilung unserer Wirtschafts¬

lage spiegelt sich deutlich in der Haltung der Börse wieder.
Man glaubt zwar hin und wieder, auf günstige Anzeichen Hin¬
weisen zu sollen, so aus die gute Ernte und auf die Erhöhung
der Ruhrkohlenförderung , aber diese Anzeichen werden nicht so
hoch gewertet , wie andere nachteilige Faktoren, beispielsweise
die Tatsache, daß am Arbeitsmarkt der Beginn eines Um¬
schwungs zum Schlechten festgestellt wird, indem nicht nur die
Nachfrage nach Arbeitskräften nachläßt, sondern auch in der
Industrie teilweise Entlassungen erfolgen . Auch die Berichte
der preußischen Handelskammern über die Wirtschaftslage
haben verstimmt, hesonders inbezug auf die Montanindustrie,
deren Lage darin recht ungünstig beurteilt wird . Der nun
schon seit längerer Zeit bestehende allgemeine Wirtschaftspessi¬
mismus erhält zudem immer wieder neue Nahrung aus der
unklaren Lage des Stinnes -Konzerns und den schlechten Divi¬
dendenaussichten. Unter diesen Umständen erfuhr das Kurs¬
niveau allenthalben eine beträchtliche Senkung . Die Groß¬
banken scheinen dabei wenig geneigt , sich um die Haltung des
Kursniveaus zu bemühen und die Baissespekulation ist eifrig am
Werke. Zu allem hin wird die Lage noch durch Abgaben des
Publikums verschärft.

Geldmarkt.  Die starke Anspannung des Geldmarktes
tritt in erhöhtem Maße in Erscheinung . Das hängt teilweise
damit zusammen, daß sich am Ultimo wie immer ein starker
Geldbedarf zeigte . An die Banken wurden bei dieser Gelegen¬
heit große Anforderungen gestellt, die die unerquickliche geldliche
Beengtheit von Industrie und Gewerbe zeigte . Später erfuhr
der Geldmarkt allerdings einige Erleichterung , da aus den Ul¬
timo -Zahlungen bei den großen Geldinstituten sich Rückflüsse be¬
merkbar machten. Es bleibt abzuwarten , ob diese Erleichterung
weitere Fortschritte macht oder ob die außerordentliche Verstei¬
fung sich dauernd erhält . Die Sätze für tägliches Geld sind
immer noch sehr hoch und betragen durchschnittlich10—11 Pro¬
zent, vereinzelt aber auch darüber. Am Devisenmarkt hält sich
die Nachfrage in normalen Grenzen und ist recht klein. Die
Kursveränderungen sind nicht von Belang.

Produktenmarkt.  Am Produktenmarkt halten sich
Käufer und Verkäufer noch zurück, weil die Zollfrage noch nicht
entschieden ist. Obwohl unter diesen Umständen für sofort greif¬
bare Ware das Angebot fehlte, blieb die derzeitige amerikanische
Hausse in Weizen nicht ohne Einfluß auf die Preisbildung . Die
bestimmte Wiederholung der Ankündigung über die Aufhebung
des Ausfuhrverbotes für die nächste Woche bewirkte gleichfalls
eine Erhöhung der Notierungen für die Herbsttermine . Die
Preise gingen damit allmählich über den Weltmarkt hinaus.
Der Preis für Weizenmehl ist gestiegen, die Nachfrage hiefür
auch ziemlich erheblich. Aber im allgemeinen sträuben sich die
Käufer noch gegen diese erhöhten Preise . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse ist der Preis für Kleeheu um 50 Pfg.
auf 6.50—7.50 Mark gestiegen, während Stroh seinen Preis
mit 1.50—5 Mark gehalten hat. An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 252 ( -i- 3), Roggen 193 (— 4), Winter¬
gerste 196 (— 16), Hafer 192 (-9 5) Mark je pro Tonne und Mehl
35/ , ( - >/, ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Warenpreise sind im allgemeinen
immer noch im Steigen begriffen . Der leichte Anstieg , der sich
im Juni gezeigt batte, setzte sich im Juli langsam fort und der
Warenindex bob sich um knapp ,!<> Prozent . Alle Anzeichen
deuten darauf bin, daß diese Bewegung augenblicklich noch
nicht zum Stillstand gekommen ist. So zeigen beispielsweise
auch die Auktionen von Rohhäuten , daß die schon im Juni be¬
gonnene Aufwärtsbewegung immer noch Fortschritte macht. Am
Baumwollmarkt besteht Nachfraae für alte Ernte , während das
Geschäft für spätere Lieferungen still ist. Die Preise an der
Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse haben keine Verän¬
derung erfahren . Vom Zuckermarkt wird berichtet, daß die
Preise iniolge der starken Nachfrage, die teilweise auch mit der
Einmachzeit zusammenhängt , um 50 Pfg . für den Ztr . in die
Höhe gegangen sind.

Viehmarkt.  Trotz genügender Zufuhr neigen auch die
Viehpreise zu weiterem Anziehen . Sie haben sich in Stuttgart
in den letzten Tagen durchschnittlich bei fast allen Viehgattun¬
gen um 2—3 Pfg . für das Pfund erhöht.

Holz mar kt.  Unter dem Truck der Wirtschaftslage hat
die Nachfrage am Holzmarkt, namentlich in einzelnen , den
Hauptabsatzgebieten entlegenen Gebieten etwas nachgelassen.
Abnehmer sind in der Hauptsache mittlere und kleine Sägwerke.
Die Preise hielten sich im allgemeinen im alten Rahmen.

Vermischtes
Moses und Wilson an der Himmelstür. In Newyork macht

ein hübsches Geschichtchendie Runde: Als Woodrow Wilson
an die himmlische Tür kam, begegnete ihm Moses, und es ent¬
spann sich folgendes Gespräch: Moses : „Sind Sie nicht Mr.
Wilson?" — „Der bin ich." — „O, Sie . tun mir so leid." —
„Wieso denn?" fragte Wilson. — „Ja , sind Sie nicht Woodrow
Wilson, Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika?" —
„Gewiß." — „Haben Sie nicht die Vierzehn Punkte entworfen,
die den großen Krieg zu Ende bringen halfen?" — „Ja , das
habe ich." — „Sehen Sie , Sie tun mir so schrecklich leid, wenn
ich bedenke, was die Menschen mit Ihren vierzehn Punkten an¬
gestellt haben." — Darauf Wilson: „Dann gehen Sie nur mal
hinunter auf die Erde, und sehen Sie zu, was sie dort aus
Ihren zehn Geboten gemacht haben."

MschMchreN-
Stuttgart, 7. August. Nach einer Blättermeldung ist der Privat¬

dozent an der Heidelberger Universität Dr. Gumbel, der in Württem¬
berg besonders durch die Tübinger Vorfälle bekannt geworden ist,
auf ein halbes Jahr an das Marx-Engels-Institut nach Moskau be-
rufen worden. In einem rechtsstehenden Blatt wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß aus diesem halben Jahr Jahrzehnte werden
möchten.

Pom Allgäu, 7. August. Reichswehrminister Dr. Geßler mit
Familie ist zu zirka dreiwöchigem Urlaub auf seinem Landsitz in
Lindenberg eingetroffen.

Gunzenhausen (Mittelfranken), 7. August. Ein schweres Auto¬
mobilunglück ereignete sich gestern abend auf der Staatsstraße zwi¬
schen Röttenbach und Pleinfeld. Am Auto des Fabrikanten Walter
Hufschmied, der sich mit seiner Familie auf der Rückfahrt von Par¬
tenkirchen befand, und welches vom Besitzer selbst gesteuert wurde,
löste sich infolge Warmlaufens ein Vorderrad, wodurch der Wagen
gegen einen Baum rannte. Hufschmied brach das Rückgrat und starb
nach einer Viertelstunde. Seine Frau und sein vier Jahre altes Kind
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Heidelberg, 7. August. Das hiesige Schwurgericht verurteilte
gestern nach zweitägigen Verhandlungen den Arbeiter Ewald Hinz-
mann, der bei den Erwerbslosenunruhen in Heidelberg am 6. Dezember

1923 eine führende Rolle spielte und einen Schupobeamten aus dem
Hinterhalt duch einen Reoolverschuß am Schenkel schwer verletzte
wegen Todschlagoersuches zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust.

Dortmund, 8. August. Auf der Zeche „Graf Schwerin" sind
während der heutigen Morgenschicht zwei Bergleute an giftigen Ga¬
sen erstickt. Die sofort eingeleiteten Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg.

Lalbe a. M ., 7. Aug. Hier wurden 20 Typhuserkränkungen
festgestellt, von den einige Fälle tödlich verliefen.

Dresden, 7. August. Aus Sachsen werden keine Polen ausqe-
wiesen, da sämtliche dort ansässige Polen für Deutschland optiert haben.

Bingen, 7. Aug. Nach einer Meldung der „Mittelrheinischen
Volkszeitung" wurden in her vergangenen Nacht von der hiesigen
Polizei infGemeinschaft mit Zollbeamten einige Zentner geschmuggelten
Tabaks, Zigaretten usw. in dem Augenblick beschlagnahmt, als die
Ware von einem Schiff fortgeschafft werden sollte. Zwei auswärti¬
gen Käufern konnte die Schmuggelware noch am Bahnhof abge¬
nommen werden.

Berlin , 7. August. Der deutsche Parfümerie- und Seifenmarkt
wuide seit einiger Zeit mit französischen Waren überschwemmt, deren
Einfuhr man sich nicht recht erklären konnte. Dem Zollgrenzkom¬
missariat Berlin-Brandenburg ist es jetzt gelungen, einem ausgedehn¬
ten Schmuggel französischer Parfümeriewaren auf die Spur zu kom¬
men und als Täter einen Armenier und einen Russen zu verhaften.
Nach weiteren Mitschuldigen wird gefahndet.

Berlin . 7. August. Bon demokratischer Seite ist an die Reichs-
regierung eine Anfrage eingebracht worden, in der auf die große
Notlage der Bankbeamten, insbesondere auf die vielen Entlassungen
im Bankgewerbehingewiesen und gefragt wird, was die Reichsregie¬
rung gegen die Vernichtung vieler Zehntausender von Existenzen zu
tun gedenke. — Gestern fand vor dem Amtsgericht Berlin Mitte
die Glüubigeroersammlung der in Konkurs geratenen Nationalpost
G. m. b. H. statt. Von dem Konkursverwalter wurde erklärt, daß
besten Falles mit einer Quote von 14o, Prozent zu rechnen sei. Der
Konkursverwalter wurde von der Versammlung bestätigt und dann
ein Gläubigerausschuß gewählt. — Wie die „Possische Zeitung" hört,
hat die Berliner MetallhandelsfirmaM. Levy6 Co. die kommissions¬
weise Liquidation der Metallabteilung des Stinneskonzerns über¬
nommen. — Der Zentralbürovorsteher der Berliner Universität, Pec-
waltungsobersekretär Schmidt, ist heule, dem „Tag" zufolge, wegen
dringenden Verdachts der Unterschlagung und der Urkundenfälschung
vom Amt suspendiert worden. Es ist gegen ihn ein Disziplinar-Per-
fahren eingeleitet worden.

Breslau , 7. August. Bei der Geschästsaufsicht, die über die alt¬
bekannte hiesige Firma I . Molinari L Söhne verhängt worden ist,
hat sich herausgestellt, daß es nicht möglich ist, die Firma iveiter zu
erhalten. Wenn die Gläubiger der vorgeschlagenen Liquidation der
Firma nicht zustimmen, so ist der Konkurs unvermeidlich. Die Straf¬
verfahren werden übrigens auch bei einer Liquidation ihren Fortgang
nehmen. Die Inhaber der Firma haben ausdrücklich erklärt, unbe¬
schränkt persönlich hastend zu bleiben.

Waldenburg (Schlesien), 7. August. Gestern vormittag ging aus
der ersten Abteilung der Friedenshoffnungsgrubeein Stück Strecke
zu Bruch, wodurch sieben Bergleute verschüttet wurden. Durch die
sofort einsetzenden Reltungsarbeiten konnten fünf Mann noch im
Laufe des Bormittags geborgen werden, während sich die Rettung
der beiden anderen dis zum Abend hinzog. Einem verschütteten
Lehrhauer wurden beide Beine gebrochen. Die anderen Verunglückten
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Königshütte, 7. Aug. In der Nacht zum Donnerstag entdeckte
die politische Polizei in Königshütte eine kommunistische Propaganda¬
stelle. Die Polizei überraschte zehn Personen beim Drucken von
Flugblättern und kommunistischen Schriften. Alle zehn Personen
wurden dem Gefängnis zugeführt.

Gleiwitz, 7. August, Die Bergarbeiteroerbände in Deutsch-Ober¬
schlesien haben den bestehenden Lohntarif zum 31. August formell ge¬
kündigt, ohne bisher Adänderunasanträgezu stellen.

Brüssel, 7. Aug. Aus der Eisenbahnstrecke zwischen Namur und
Brüssel hat sich am Donnerstag ein schwerer Unfall ereignet. Ein
Zug entgleiste infolge Bruches der Kuppelung: die Wagen fingen
Feuer und der gesamte Zug wurde zerstört. Glücklicherweisehatten
die Reisenden den Zug bereits verlassen, dagegen wurde ein Bremser
getötet.

Pontrefina , 8. August. Bei einer Bergtour wurden ein gewisser
Hans o. Borsig aus Berlin und die 26jährige Frau Gertrud Amberg
aus Prag , wohnhaft in Hügelsheim bei Heidelberg von Schwindel-
ansällen befallen und stürzten tödlich ab.

Rom, 8. August. Die Zahl der Todesopfer bei der gemeldeten
Explosion in der Pulverfabrik Et . Martina im Distrikt Lugo ist,
Blättermeldungenaus Ravenna zufolge, auf 14 gestiegen.

Paris , 7. Aug. Wie gemeldet wird, soll bei der Londoner Zu¬
sammenkunft die Behandlung des deutsch-polnischen Konflikts eine
r ße Rr «spielen.

Amsterdam, 7. August. Heute mittag explodierte in der Kunst¬
seidenfabrik Ede ein Sauerstoffapparat, wodurch vier Arbeiter, dar¬
runter ein deutscher namens Feykor getötet und über 40 Personen

Dunkle Mächte.
2Pj Kriminal -Roman von Friedr . L. Zöllner.

Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1925.
Ob Wallner mit seiner Frage auf den jungen

Mann hingezielt hatte , der jetzt, der Hehlerei so gut
wie überführt , verhaftet war?

Wohl kaum. Er mußte etwas anderes damit
im Sinne gehabt haben.

Aber was?
Hatte Wallner in der Tat eine sichere Spur ge¬

funden . die Erfolg versprach?
Kannte er vielleicht den Täter schon und suchte

er nur noch nach einwandfreien Beweijen?
Er hätte es jetzt mit Freuden begrüßt, wenn der

Detektiv ihm einen vollen Erfolg hätte melden können,
trotzdem er selbst dadurch nicht gerade in ein besonders
schönes Licht gestellt worden wäre . Es wurde all¬
mählich Zeit , daß die Akten über diese rätselhaften,
geradezu unerklärlichen Diebstähle geschlossen wurden,
denn die andauernde , körperlich und seelisch aufreibende
und dazu völlig erfolglose Arbeit war nicht mehr
lange auszuhalten . Er fühlte bereits , wie seine N« -
ven nachlietzen, wie er seine sonst so gerühmt« Ruhe
verlor und dadurch immer weniger befähigt wurde,
diese Hetzjagd nach dem unbekannten Wild mit Er¬
folg zu Ende z» führen.

Das Tischtelepho» schlug an.
Er nahm den Hörer.
„Hier Krtrninalinspekior Baedeker !"
Plötzlich nahmen seine Züge ei» e« Ausdruck freu¬

diger Ueberrcrschung an.
„Guten Morgen , Herr W-allnerk — Nb« ja,

natürlich ! Kommen Sie , ich warte ja längst mit
Sehnsucht auf Ihr Erscheine« !"

Mit einem erleichterten Aufatme « hing er de»
Hörer ein und warf sich in seine« Schretbsessel zurück.

Also endlich, endlich sollte er die Aufllärung
hören, die er kaum noch abwarten konnte.

Wie eine Ewlakett dünkte chm die nächste Vier¬

telstunde , bis der diensttuende Beamte ihm den De¬
tektiv meldete. ,

Er eilte ihm bis zur Tür entgegen , Prallte aber «
dann erschrocken zurück, als er den sehnlichst Er¬
warteten vor sich sah. Norbert Wallners linker Arm
ruhte in einer Binde , und sein Gesicht war blaß und
Wernächtigt.

„Um HimrnelSwiSen !" entfuhr es dem Beamten.
,MaS haben Sie angesaugeu , Herr Wallner ? Sie
such verwundet ?"

Der Detektiv dachte grimmig ans.
„Ich erhielt in vergangener Nacht de« schlagen¬

den" Beweis — ganz wörtlich genommen — daß
ich der richtige« Spur folgte . Der Schandbub« ver¬
suchte höchst eigenhändig , mich meuchlings a»S de«
Wege zu räumen.

„Zum Teufel ! Das hätte gefährlich werde« kön¬
ne« . Wann und wo geschah der Ueberfall ?"

„Bitte nachher, Herr Inspektor . Zunächst möchte
ich etwas anderes mrt Ihnen besprechen."

„Aber —"
„Verzeihung , ich weiß , was Sie sagen wollen.

Aber ich habe für alles gesorgt . Mein Gehilfe über¬
wacht den Burschen und wird ihn » falls er zu fliehen
versuchen sollte , eh« ich zur Stelle bi« , «icht Sü¬
den Augen lassen und schon dafür sorge« , daß er nicht
weit kommt. — So , und mr« wolle « wir zunächst,
wen « e» Ihne « recht ist. i« all « Gemütsruhe Platz
»Horen , «m üb« de« wichtige« Punkt , de» ich vor¬
erst »och mit Ihne « bespreche« muß, in» Netae z»

„Ah , ich verstehet Bitte sich M fetze« ."
Die beide« Herren nähme« Platz, der Inspektor an

sei»« « Schreibtisch, der Detektiv chm gegenüb« .
„TS handelt sich wohl ", begann der Beamte»

,MN die Frage , die Sie mir bereits einmal stellte«,
Herr Wattn « ?"

„Ja ", gab der Detektiv zurück, „und ich schicke
voraus , daß die Aufklärung der geheimnisvollen
Diebstähle vollständig in meiner Hand liegt . Ich
kann ohne Mühe den einzigen Faden , der zur Ent¬

deckung des Verbrechens führen könnte, abschneidm,
und die Polizei wird niemals eine Lösung des Rät¬
sels finden . Selbstverständlich liegt das nicht in meiner
Absicht, nur mutz ich darauf bestehen, daß die Abwick¬
lung dieser geradezu unglaublichen Geschichte in
meinem Sinne geschieht. Ich mutz ditsse Forderung
stellen , denn es handelt sich, wie ich Ihnen bererts
in unserer letzten Unterredung andeutete , darum , eine
ganz unschuldige Person vor dem GerÄ>e und dem
Klatsch der Welt zu schützen. Ich habe mich entschlossen.
Sie , Herr Inspektor , als einzige « in die ganze A«-
gelegenheit einzuweiben , wen» ich Ihr Verspreche«
schalte , dah Sie nur in meinem Sinne handeln werden.
Es geht mn Ehre und Ruhe ein« jungen Dame aus
erst« Gesellschaft."

„Einer Dame ?" fiel ihm der Inspektor , aus-
höchste überrascht, ins Wort.

„Ja . wie ich sagte, einer jungen Dame , die an
den ganzen Vorgängen genau so schuldlos ist, wie
jener junge Mensch, der die gestohlenen Sachen z«
Geld gemacht hat."

„Ra , erlauben Sie !" entgegnete der Inspektor»
plötzlich ernüchtert, „wenn Sie das glauben , so mutz
ich Ihnen entgegenhallen , datz der Verkäufer der ge¬
fahrene « Schmucksachen verhaftet und trotz seines
LeugnenS einwandfrei überführt ist. Hier , lesen Sie
de« Bericht, der in letzt« Nacht eingegaugen ist."

D« Detektiv wehrte ab.
„Der Bericht kan« mir kaum etwas Neues sage« .

Herr Inspektor . D« Verhaftete bestreitet» der Ver-
raUfer z« sei» ; « beha«fftet. weder den AUKSnd-
ler . «och seine Wohnurm z« k »» e» ; vielleicht ist ihm

wr die Stvatze, auf v« jener wohnt , völlig «nbe-

„Ja , « «» Kuckuck, Herr Wallner l Woher wisse«

„Ste werden '» gleich erfahren , Herr Inspektor.
Man hat natürlich weder etwas von dem Geld , noch
irgendeinen Anhaltspunkt gefunden , wohin es ge¬
kommen sein könnte?"

.Nein ."
(Fortsetzung folgt.)
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verletzt wurden. Die Ursache der Explosion ist noch nicht festgestellt.
Der angerichtete Materialschadenist nicht besonders grotz.

London, 7. August. Die englische Presse nimmt zu der bevor¬
stehenden Londoner Reise Briands Stellung und betont das Recht
Deutschlands, als Gleichberechtigter an den Paktverhandlungen teil-
runehmen. — Das Unterhaus nahm gestern den englischen Etat und
den Nachtragsetat für die Subfidien an und ging dann in die Ferien.

Sofia, 7. Aug, Die Monumentalbrllckeder Stadt Looec ist von
unbekannten Tätern in Brand gesetzt und vollständig zerstört worden.
Dein Brand find außerdem 65 Geschäfte zum Opfer gefallen. Der
Schaden betrügt schätzungsweisemehrere Millionen Lewa. Man
vermutet einen kommunistischen Racheakt.

Newyork , 7. Aug, Das Marineamt der Vereinigten Staaten
ordnete an. daß das Luftschiff„Shenandoah" mit zehn Moschinen-
qewehren bewaffnet werde.

New-Pork, ?. August. Nach Ansicht fachmännischer Kreise wird
Henry Ford bereits in einem Jahre im Besitz einer eigenen Luftver¬
kehrslinie sein. Mehr als 100 Flugzeuge werden in das Fordsche
Verkehrsunternehmen eingestellt werden. Ford kaufte in diesen Tagen
die gesamten Aktien der Stout Metal Äiroplan Company. Man
glaubt, daß Ford in wenige» Jahren die Serien-Fabrikation von
Flugzeugen ausnehmen wird.

Washington, 7. August. Der deutsche Botschafter Freiherr von
Maltza» überreichte dem ehemaligen tzandelssekretär Hoover das
Chrendoktordiplom der Rechts- und Staatswissenschastlichen Fakultät
der Universität Kiel, das ihm wegen seiner Verdienste um die För¬
derung der Humanität im allgemeine» und uin die Wiederherstellung
normaler Verhältnisse in Deutschland im besonderen verliehen worden ist

Vom badischen Landtag.
Karlsruhe, 7. Aug. Dem Landtag ging ein Finanzgesetz

für 1924/25 zu. Darnach erhöht sich durch den zweiten Nach¬
trag der- Fehlbetrag auf 7 510 610 Mark . Im Verlauf der
Sitzung wurde mit allen gegen drei Stimmen und bei sechs
Enthaltungen deni Steuerverteilungsgesetz zugestimmt, nach
dem Baden öon den 72 Millionen Mark vom Reich überwiese¬
nen Steuern 65 Pröz . und die Gemeinden 35 Prozent erhalten
sollen. lÄn Beihilfsfonds für die kleinen Gemeinden wurde auf
500000 Mark festgesetzt. Etwaige Ueberschüsse von den über¬
wiesenen Steuern über einen Betrag von 52 Millionen Mark
hinaus sollen zu je 50 Prozent dem Lande bzw. den Gemein¬
den zufallen.

Der Wikingprozetz vor dem französischen Kriegsgericht.
Düffeldorf, 7. Aug. Heute morgen begann vor dem fran¬

zösischen Kriegsgericht in Düsseldorf die Verhandlung gegen
-60 Personen, die der Mitgliedschaft am Wikingbund, den sie
unter dem Decknamen„Theaterverein Frohsinn " 1922 wener-
geführt haben sollen, angeklagt sind. Von den Angeklagten
waren zur heutigen Verhandlung nur 27 erschienen. Die an¬
deren sind zum Teil flüchtig. Die Verteidigung wird hauptsäch¬
lich von den Rechtsanwälten Dr . Bräutigam in Düsseldorf und
Dr . Fotz in Köln geführt, die nach Verlesung des Eröffnungs¬
beschlusses den Antrag stellten, gegen einzelne der Angeklagten
das Verfahren aus Grund des Art . 7 des Londoner Abkommens
vom 15. August 1924 über die Amnestie einzustellen, weil die
Delikte vor dem 31. August 1924 liegen. Die Anträge wurden
unter der Begründung abgelehnt, daß die Taten nicht unter den
angeführten Amnestieartikel fallen, da sie den Verordnungen
Nr . 101 und 111 zuwiderlaufen. Im Verhör gestanden bisher
die meisten Angeklagten, was ihnen zur Last gelegt wurde.
Einige gaben abweichende Schilderungen, und andere leugne¬
ten, dem Wikingbund angehört zu haben. Es wurden verur¬
teilt : Willikes als Anführer zu 1 Jahr Gefängnis und 200
Mark Geldstrafe, die Angeklagten Mildenberger , Baetagen (?),
Rosenberger zu je ^ Jahr Gefängnis und je 100 Mark Geld¬
strafe, die Angeklagten Lohmar und Bach zu je 6 Monaten
Gefängnis und je 100 Mark Geldstrafe. Ferner wurden 48 An¬
geklagte zu Gefängnisstrafen von 3 bis zu 2 Monaten ver¬
urteilt. Drei Angeklagte wurden freigesprochen. Die Unter¬
suchungshaft wurde sämtlichen Angeklagten angerechnet. Die
Mehrzahl der Angeklagten ist seit Mitte Februar dieses Jahres
in Untersuchungshaft.

Um die Räumung der Sanklionsstiidte.
Köln, 7. Aug. Das „Kölner Tageblatt " erfährt aus gut

unterrichteten Kreisen der Rheinlandkommission, datz die Räu¬
mung der Sanktionsstädte so rasch als möglich in die Wege ge¬
leitet werden wird. Entsprechende Befehle liegen bei den Be¬
satzungsbehörden bereits vor. Diese Räumung wird ebenso rest¬
los sein wie die des Ruhrgebiets und die Besatzungsbehörden
werden davon absehen, Kontrollorgane in den Sanktionsstädten
zurückzulassen. Als vorläufiger Abzugstermin ist der 15. Aug.
ins Auge gefaßt. Doch ist es möglich, daß sich dieser Zeitpunkt
aus technischen Gründen um ein oder zwei Tage verzögert.
Ueber die Zurückziehung der englischen Besatzung aus Köln
besteht noch keine Klarheit . Die endgültige Entscheidung hängt
von dem Ergebnis der Besprechung zwischen Briand und Eham-
berlain über den Sicherheitspakt ab.

Stresemanns Rede in Polen totgeschwiegen.
Berlin , 7. Aug. Die größte deutsche Zeitung in Polen , der

„Oberschlesische Kurier ", wurde die letzten drei Wochen nicht
weniger wie dreimal beschlagnahmt. Erst vor wenigen Tagen
wurde der Verantwortliche Redakteur Jendralski zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , weil das Blatt festgestellt hatte , daß
das polnische Agrargesetz als gegen die Deutschen gerichtet zu
betrachten sei. Heute verfiel die Zeitung der Beschlagnahme
wegen der Wiedergabe der Rede des Außenministers Strese-
mann über die Optantenfrage . Die Rede, die absichtlich von der
polnischen Presse verschwiegen wird, verfehlte ihren Eindruck
sucht. Der systematischen Bekämpfung der deutschen Presse
lu Pwen ist gegenüberzustellen die Behandlung der polnischen
Blatter m Deutschland. Seit dem Bestehen der Provinz Ober¬
schlesien wurde kein einziges polnisches Blatt beschlagnahmt
und gegen keine einzige polnische Zeitung öffentliche Anklage
erhoben.

Vorauszahlungen auf die Vermögenssteuer.
Berlin , 7. Aug. Das Reichsfinanzministerimu weist darauf

hm, daß nach dem vom Reichstag verabschiedetenVermögens-
ukuergesetz auf die Vermögenssteuer für das Kalenderjahr 1925
lediglich zwei Vorauszahlungen und zwar am 15. 2. und am

.. in Hohe von je einem Viertel des im Vermögens¬
steuerbescheid für das Kalenderjahr 1924 festgesetzten Jahres-
steuerbetrages zu entrichten sind. Die sonst am 15. Mai und
15. Aug. zu entrichtenden Vorauszahlungsraten bleiben also in
diesem Jahre unerhoben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Aug. Der Reichstag trat heute in die dr

Beratung sämtlicher Steuergesetze ein. Hierzu führte Fina
minister von Schlicken aus , es handle sich bei dem neuen (
fttzgebungswerk nicht darum, neue Steuerlasten auf das deut!
Volk zu legen, sondern um eine Umformung und zum 3
Senkung der Steuern , die während der Inflationszeit üb
steigert worden seien. Beherrschend sei auch die Frage des

Minister gab der Hoffnung Ausdruck, i
durch diesen Schritt des Entgegenkommens des Reiches

Lander und Gemeinden wieder zu der notwendigen e
yeitlichen Linie zusammenfinden werden. Wenn jetzt die r
wrm gelinge, dann werde ein gutes Stück ernster Arbeit gel
stet sem für den Wiederaufbau unseres Vaterlandes Die 2
geordneten Dr . Hertz (Soz .) und Dr . Fischer (Dem.), so>

Könen (Komm.) legten nochmals den Standpunkt ihrer Frak¬
tionen dar und erklärten, daß sie die Vorlage ablehnen würden.
In seiner Erwiderung wies der Finanzminister die Angriffe
der genannten Abgeordneten zurück. In der Abstimmung
wurde zunächst das Einkommensteuergesetz unter Ablehnung al¬
ler Aenderungsanträge in dritter Lesung angenommen. Auch
das Körperschaftssteuergesetz wurde ohne Debatte nach den Be¬
schlüssen der zweiten Lesung angenommen, ebenso die Vermö¬
gens- und Erbschaftssteuer und das Reichsbewertungsgesetz.
Letzteres wurde mit der notwendigen Zweidrittelmehrheit an¬
genommen. Nach kurzer Debatte wurden auch die Verkehrs¬
steuern und deren Verfahren angenommen. Es bleibt darnach
für die Umsatzsteuer bei einem Satz von 1 4̂ Prozent und für
die Luxussteuer bei 714 Prozent . Es folgte die dritte Beratung
des Gesetzentwurfes über die Erhöhung der Bier - und Tabak¬
steuer. Mit einer unwesentlichen Aenderung wurde die Vor¬
lage nach den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen. Das
Haus wandte sich dann der dritten Beratung der Verbrauchs¬
steuern zu. Die Vorlage wurde nach den Beschlüssen der zwei¬
ten Lesung angenommen. Annahme fand der Antrag des Zen¬
trums auf Gründung eines Tabakforschungsinstituts in Karls¬
ruhe, ebenso der auf Einsetzung eines Ausschusses zur Kon¬
trolle der Branntweinmonopolverwaltung . — Ohne Debatte
wurde dann in dritter Beratung das Gesetz über die gegensei¬
tigen Besteuerungsrechte des Reiches, der Länder und der Ge¬
meinden angenommen. Bei der dritten Beratung des Finanz¬
ausgleichs wurde ein Antrag der Regierungsparteien angenom¬
men, der besagt, daß aus den für den Wohnungsbau zu ver¬
wenden Mitteln und Steuern die Länder Darlehen an Unbe¬
mittelte und kinderreiche Familien und an Schwerkriegsbeschä¬
digte, insbesondere auch an Kriegsblinde bis zur vollen Höhe
der Baukosten gewähren können. In namentlicher Abstimmung
wurde die Hauszinssteur mit 225 gegen 173 Stimmen bei sechs
Enthaltungen angenommen. Die Gesamtvorlage wurde hier¬
auf gegen die Stimmen der Soz ., Dem., Komm, und Völk.
angenommen. Nach 10 Uhr vertagte sich das Haus auf Sams¬
tag 10 Uhr vormittags mit der Tagesordnung : Weiterberatung
der Zollvorlage.

Das Kompromiß zum Finanzausgleich.
Berlin , 7. Aug. Das Kompromiß zum Finanzausgleich

liegt nunmehr vor . Nach den Beschlüssen in zweiter Lesung
bestimmt der entscheidende Paragraph 3 u zum Finanzausgleich
folgendes: „Um die Länder und Gemeinden — Gemeindever¬
bände — imstande zu halten, ihre Aufgaben besonders auf so¬
zialem und kulturellem Gebiet zu erfüllen, werden den Ländern
und Gemeinden — Gemeindeverbände —, wenn sich ihre An¬
teile an der Einkommensteuer, der Körperschaftssteuer und der
Umsatzsteuer insgesamt in den Rechnungsjahren 1925 und 1926
je auf weniger als 2 Milliarden 100 Millionen Reichsmark be¬
laufen, die daran fehlenden Beträge aus Mitteln des Reichs¬
haushaltes , insbesondere aus dem Aufkommen der nicht ver¬
pfändeten Verbrauchsabgabe zur Verfügung gestellt werden." Das
neue Kompromiß fügt nun folgenden Absatz hinzu : „Wenn sich
in einem der beiden Rechnungsjahre 1935 und 1926 der Anteil
der Länder und Gemeinden — Gemeindcverbände — an der
Umsatzsteuer aus einem geringeren Aufkommen als 1 Milliarde
599 Millionen Reichsmark berechnet, so wird den Ländern und
Gemeinden — Gemeindeberbände —, der fehlende Betrag auch
dann zur Versügung gestellt werden, wenn ihre Anteile an der
Einkommensteuer, der Körperschaftssteuer und der Umsatzsteuer
insgesamt die im ersten Absatz bezeichnete Höhe erreichen oder
überschreiten."

Herabsetzung der Umsatzsteuer.
Berlin , 7. Aug. Die zwischen der Regierung und den Re¬

gierungsparteien vereinbarte Herabsetzung der Umsatzsteuer auf
1 Prozent mit Wirkung vom 1. 10. ab wird, wie in parlamen¬
tarischen Kreisen verlautet , von den Regierungsparteien tn
Form eines Initiativantrages eingebracht werden. Dieser An¬
trag soll jedoch erst nach Erledigung der Zollvorlage zur Ver¬
abschiedung kommen.
Kompromiß-Antrag zur Erhöhung des steuerfreien Betrages.

Berlin , 8. Aug . Im Reichstag haben die Deutschnationa¬
len, die Deutsche Volkspartei und das Zentrum folgenden An¬
trag eingebracht: Uebersteigt das Aufkommen aus der Lohn¬
steuer in der Zeit vom 1. 10. 1925 bis zum 31. 3. 1926 oder
später in einem Zeitraum von zwei aufeinanderfolgenden Ka¬
lendervierteljahren den Betrag von 600 Millionen RM ., so hat
die Reichsregierung einen Gesetzentwurf vorzulegen, der eine
Erhöhung der Abzüge bei kinderreichen Familien und des
steuerfreien Betrags herbeiführt.

Um die Zollborlage.
Berlin , 8. Aug. Zu der Meldung über die gestrige Sitzung

des Aeltestenrates des Reichstags, in der es zu keiner Einigung
über die weitere parlamentarische Behandlung der Zollvorlage
kam, wissen die „Vossische Ztg ." und das „Tageblatt " mitzu¬
teilen, daß von Seiten der Regierungsparteien geplant sei,
möglichst am Montag die Schlußabstimmung über das Gesetz
vorzunehmen und zwar soll dies durch zwei Anträge erreicht
werden, von denen der eine dahin geht, über die gesamte Zoll¬
position, die als Anlage zu Art . 2 erklärt werden soll, en bloc
abzustimmen, während der zweite Antrag den Uebergang zur
Tagesordnung über alle Abänderungsanträge aussprechen soll.
Außerdem sollen lediglich eine Generaldebatte und dann je eine
zweite Debatte über die Agrarzölle und über die Jndustrie-
zölle zugestanden werden.

Einigung über die Umsatzsteuer.
Berlin , 8. Aug. Die Nachtausgabe des „Tag " meldet, daß

zwischen der Reichsregierung und der Zentrumsfraktion über
die Frage der Umsatzsteuer eine Einigung dahin zustande ge¬
kommen sei, daß die Steuer in dritter Lesung für die Zeit vom
1. Oktober 1925 ab auf ein Prozent ermäßigt werden solle. Da¬
mit ist, wie das Blatt bemerkt, die letzte Schwierigkeit für das
Zustandekommen der Steuergesetze und der Zollvorlage be¬
seitigt.

Ein bedeutsames Gewerkschaftsbündnis.
Laut „Vorwärts " ist zwischen dem Verband der Gemeinde-

und Staatsarbeiter , der Reichsgewerkschaft deutscher Kommu¬
nalgewerkschaften, dem Einheitsverband der Eisenbahner
und dem deutschen Verkehrsbund ein Kartellvertrag zum Zweck
einer sorgsamen und gemeinsamen Interessenvertretung abge¬
schlossen worden. Die Zusammenarbeit erstreckt sich u. a. auf
die Aufstellung und Verfechtung allgemeiner Grundsätze auf
dem Gebiet der Lohn- und Gehaltspolitik und des sozialen Ar¬
beitsrechtes. Die Bewegung soll zur Verbesserung der Besol¬
dung und Entlohnung , zur Verkürzung der Arbeitszeit im eng¬
sten Einvernehmen der Verbände untereinander geführt wer¬
den.

Zur OPtantenfrage.
Berlin , 7. Aug. Nach einer Mitteilung des deutschen Ge¬

neralkonsulats in Posen ist am Nachmittag des 5. August allen
noch in Polen verbliebenen deutschen Optanten , soweit sie zum
1. August abwanderungspslichtig sind, von den zuständigen pol¬
nischen Behörden die schriftliche Aufforderung zugegangen, Po¬
len binnen 48 Stunden zu verlassen, widrigenfalls sie polizeilich
abgeschoben würden. Auf Grund dieser Meldung ist am 6. Aug.
von den Reichs- und preußischen Behörden dieselbe Maßnahme
hinsichtlich der polnischen Optanten veranlaßt worden. >

Aus dem Sch«eidemühler Optautenlager.
Schneidemühl, 7. Aug. Die Zahl der im Schneidemühler

Durchgangslager zur Zeit untergebrachten Optanten beträgt
nach einer Mitteilung der Lagerverwaltung etwa 5600 Perso¬
nen. Von der Verwaltungsstelle wurden gestern 59 Familien
mit 202 Personen , vier Witwen mit vier Kindern und 91 ledige
Personen abgefertigt.

Das Gutachten der Mofful-Kommisfiou.
Genf, 7. Aug. Das Bölkerbundssekretariat veröffentlicht

heute den Bericht der Mossulkommission, der die geogoraphi-
schen, ethnographischen, historischen, politischen und strategischen
Verhältnisse geprüft hat und dem Völkerbundsrat Vorschläge
unterbreitet , wie am besten der Streit zwischen der britischen
und der türkischen Regierung wegen des Mossuldistriktes gelöst
werden könnte. Der Bericht kommt zu folgenden Schlußfolge¬
rungen : Der türkische Vorschlag einer Volksabstimmung sei
abzulehnen, da die östliche Bevölkerung, gewohnt, den Vor¬
schriften ihrer Nettesten zu folgen, hierfür noch nicht reis sei.
Wichtige Gesichtspunktewirtschaftlicher und geographischer Art
sprechen für die Ängliederung fast des ganzen Gebiets mit Aus¬
nahme einer kleinen Zone des Nordwestens an den Irak , falls
folgende Bedingungen erfüllt werden: 1. soll das Gebiet 25
Jahre lang unter dem Mandat des Völkerbundes bleiben, 2. soll
die kurdische Sprache als offizielle Amtssprache anerkannt wer¬
den. Die Kurden sollen völlige Selbstverwaltung erhalten . -
Unter diesen Umständen hält die Kommission die Angliederung
an die Türkei für die einzig richtige Lösung. Sollte sich der
Rat dagegen für eine Teilung des Mossulgebietes entschließen,
so müsse die Grenze dem Flußlauf des Bab folgen. Die drei
Vorschläge lassen sich kurz folgendermaßen zusammenfassen:
Nach dem ersten Vorschlag fällt das ganze Gebiet dem Irak
zu und kommt dabei unter britische Oberhoheit. Der zweite
Vorschlag will das Gebiet der Türkei zuerkennen, der dritte
Vorschlag aber nur etwa ein Drittel bis zur Hauptstadt Mos-
sul. Der Völkerbundsrat behält seine volle Handlungsfreiheit
und kann sich für eine der drei Lösungen entscheiden. In poli¬
tischen Kreisen glaubt man, daß die Vorschläge weder die Tür¬
kei noch England befriedigen werden. Die englische öffentliche
Meinung wird die Einmischung der Kommission in die poli¬
tische Seite der Streitfrage ablehnen.

Abd el Krim für Ablehnung der FriedensLedingungen.
London, 7. Aug. Meldungen aus Tanger erklären den ein¬

mütigen Beschluß der Djebella- und Andjera -Stämme , welche
als kriegsmüde galten, Abd el Krim in der Fortsetzung des
Krieges zu unterstützen, angesichts der Tatsache, daß sich die
Ernährungsfrage infolge der guten Ernte für das Gebiet, das
Abd el Krim beherrsche, viel günstiger gestaltet habe als noch
vor kurzem. Tatsächlich sei das Getreide in diesem Gebiet viel
billiger als in den Küstenstädten. Abd el Krim werde die spa¬
nisch-französischen Bedingungen keiner Antwort würdigen.

Französische Niederlage gegen die Drusen.
Jerusalem , 7. Aug. Laut Berichten aus Amman verloren

die Franzosen in den jüngsten Kämpfen gegen die Drusen einige
Tanks und Maschinengewehre. Mehrere französische Flugzeuge
wurden zum Absturz gebracht. Die Franzosen haben den süd¬
lichen Teil von Hausan geräumt.

Jerusalem , 8. Aug. Die französischen Verluste bei den letz¬
ten Zusammenstößen in Syrien sollen 200 Tote und 600 Ver¬
wundete betragen ; auch sind beträchtliche Materialverluste zu
verzeichnen. In Paris herrscht große Beunruhigung wegen
der Lage im syrischen Aufstandsgebiet, die nach den neuesten
Meldungen eine wesentliche Verschärfung erfahren hat.

Zunahme der deutschen Farbstoff-Ausfuhr.
Newyork, 7. Aug. Der vom Schatzamt veröffentlichte Be¬

richt zeigt, daß der Import deutscher Farbstoffe nach den Ver¬
einigten Staaten in stetem Zunehmen begriffen ist, trotz aller
Versuche des Kongresses, ihn durch unerschwinglicheHochschutz¬
zölle zu unterbinden . Die Statistik für die letzten sieben Monate
ergibt eine Einfuhr von 3178992 Pfund synthetischer Farb¬
stoffe gegenüber 1359 629 Pfund in demselben Zeitabschnitt des
Jahres 1924.

Heimatglocken.
Hörst du die Glocken vom heimischen Turme,
Wie sie erklingen so herrlich, so schön?
Lieblich und mild, dann gleich dem Sturme,
Klingt meiner Heimat Glockengetön.
Freudvoll und leidvoll klingt es hernieder, '>
Ein Sehnen weckend in meiner Brust.
Heimat, nur Heimat künden die Lieder,
Vom Turme hernieder in schwelgender Lust.
Es läuten zum Werden, wie zum Vergehen
Die Glocken, zum ersten, zum letzten Gang;
Läuten zum Kampf, den wir Menschen bestehen.
Künden uns Schicksal mit ehernem Klang.
Wir Menschen lauschen den mahnenden Tönen,
Uns beugend der Gottheit , die aus ihnen spricht.
Mit hoffendem Herzen empor wir uns sehnen
Zur Reinheit der Töne, empor zum Licht.

Auch Einer.

Einfuhr von Schweinen
aus Frankrrlch.

Nach einer Verfügung des Ministeriums des Innern
vom V. Mai 1894 (Reg .Bl . S . 129) ist die Einfuhr von
Schweinen aus Frankreich Verbote « . Jeder Einführer
von solchen Schweinen macht sich strafbar und hat gemäß
§ 77 des Reichsviehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909
(R .G .Bl . S . 519 ) Einziehung der verbotswidrig eingeführten
Tiere zu gewärtigen.

Vor der Einfuhr französischer Schweine wird daher ge¬
warnt (vergl. a. St .A. 1925 Nr . 166).

Neuenbürg, den 7. Aug. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch  de « 12 . August

LS2S stattfindenden

MAL Me-, Lieh- und
AT Slhlveille-UM
ergeht Einladung.

Calw, den8. August 1925.
Stadtfchrrltheitzerramt:

I . V . Dreiß.



Kammfegergebühren.
Laut Bekanntmachung de? Ministeriums des Innern

— Abtlg. f. d. Hochbauwesen— vom 31. Juli 1925
(Staatsanz. Nr. 178/1925) sind die letztmals im Staats¬
anzeiger Nr. 140/1924 veröffentlichten Gebühren der Kamin¬
feger mit Wirkung vom 1. August 1928 ab geändert
worden. Die Grundgebühr für jedes Kamin beträgt nun¬
mehr 8V Reichspfennig (bisher 20 Pfg.); bei Reinigung
der Kamine von gewerblichen Bäckereien und Gemeindeback¬
häusern wird weiterhin ein Zuschlag von6 R.-Pfg. für jedes
Stockwerk erhoben. Im übrigen bleiben die Gebührensätze
unverändert. Umsatzsteuer darf «ichl besonders angerechnetwerden.

Nähere Auskunft kann bei den (Stadt-)Schultheißen-
ämtern eingeholt werden.

ReueubSrg, den 6. August 1925.
Oberamt.

 Amtmann Heckel.

llnterriiWiirse im HOesWg.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft vom 30. Juli 1925 („Staatsanz". Nr. 178)
werden voraussichtlich vom 1. September 1925 an an den
Lehrwerkstätten in HeUbronv, Reutlingen uub Ulm Unter¬
richtskurse im Hufbeschlag abgehalten.

Anmelduugeu hiezu sind bis 12. dS. Mts . bei dem
Oberamt, in dessen Bezirk die betr. Lehrwerkstätte liegt, zur
etwa beabsichtigten Ablegung der Meisterprüfung bei der
zuständigen Handwerkskammer einzureichen.

Ueber .Einzelheiten erteilen die (Stadt-)Schultheißen-
ämler Auskunft.

ReueubSrg, den6. August 1925. Oberamt:
 Amtmann Heckel.

5reim. Raemehr Neuenbürg.
Weckerliuie.

Am Mittwoch deu 12. Aug., abends7 Uhr
Hebung in voller Ausrüstung.

DaS Kommando.
Oberuhaufen.

Am Sonntag, ve« S. August
findet bei Unterzeichnetem

Tanz-Musik
statt, wozu höfl. einladet

RathtelSsr r. „Traube".
Rotensol.

Am kommenden Sonntag , de« S. August veran¬
staltet der Mvfik-Verein Deuuach

Lmz-VeWm,
wozu freundlichst einladetvisitier zum„Rvkle".

IÄobs>rrt k.I.im§tzulrrs,nlchsi1isu
rurüekl r ^ OLLSLIAl

LIeiod8trL88e Nr. 17

IHirr iLursrs 2 sid!
Volks -lAuseum

„Her üeusck"
VirrnlLnII « » n «lvr

» .Uw
ans Alünvltv » .

klebrere Hundert ledeosZroüe waturprSpsrste.
Llntrttt 7V

Keölloet tSgl. von vonn.10—gvdr sbils. sioontsg ad 11 Wr.
liur kür ervuedgeLk kersousu über 18 labre.

Lrankdeiteu dkvauctelr wir 4R«i»<»op »11r1« und Zi»tnr-
UvIUruiiÄ«

H . kkorrdeim,
Uenvlelä8tr. 21, I'crnruk 2218.

8precd8tunä6n: 9—1, 3—6 Ilkr, Freitag und 8aw3ta§.
ln HVUckbnck 1ViIdeIw8tr. 162, neben dem „Pagblatt",

k'reitsß vorw. 9—1 Dbr.

Forstamt ReueubSrg.
Die Beisuhr

vonn) zirka 300 cdm Muschel¬
kalkschotter(von etwa 25. ds.
ab), d) zirka 220 cbm Sand¬
steinen(sofortiger Beginn mög¬
lich) und c) das Schlagen der
letzteren ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote je cbm
auf die verschiedenen Lose
wollen zu a) bis 17. dS., zu
b) und e) bis 14. dS., je
6 Uhr nachm., beim Forstamt
eingereicht werden. Loseintei¬
lung und Bedingungen können
beim Forstamt und den Forstei¬
beamten eingesehen werden.

Kricgn -Bmia
Neuenbürg.

Sonntag mittag '/r3 Uhr
KlMMeWeßeii.

Neuenbürg.
Die nächsteMütter-
beratvllgsstnnde

findet Montag, den 10. Aug.,
mittags von 2—3 Uhr statt.

MWWMM
M Samstag , 15. August,

abends 8 Uhr,
Bierielja-rs-Bersaulkulusg

bei Mitglied Bogt z. „Tannen¬
burg".

Sängerinnen und Sänger,
sowie passive Mitglieder wer¬
den hierzu eingeladen.

Der Vorstand.
Heimarbeit

vergibt nach jedem Ort »Vital",
Sachsenhausen Ed. bei Berlin.

»«»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»>»»
»»»»»»»H»»»»

»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»
»»»»»»
»»

Mufik-Verein Calmbach.
Am Sonntag , de« S. ds . Mts ., von 1 Uhr

ab, auf dem Festplatz

Nachfeier
des Mnftk Urreins

unter Mitwirkung der Kapellen ReueubSrg,Dennach,
Höfen, Wildbad, Calmbach.

Bei Einbruch der Dunkelheit
Vrlllanl - ZLULrwLrk.

Anschließend Konzert in der Festhalle.
Grotz« Volksbelustigung»

Eintritt frei. Hierzu ladet freundlichst ein
Mufik-Berein Calmbach.

»»»»»»»»

»»

»»«»»»»«
»»»»»»
N»»»»»>»»

»»»»

Wir empfehlen»ns zur
Lieferung bau

Kartoffelnu.Mostobst
für den Spätjahrsbedarf der hiesigen Einwohnerschaft
und der Umgebung im Verkauf ab Bahnhof.

De» Gemeinden, Darlehenskaffen und Konsum-
Vereinen empfehlen wir uns zur Belieferung in ganzen
Waggonlanungen zu den jeweUigen billigsten Tages¬
preisen.

Bestellungen erbitten rechtzeitig bei uns anzu-
melden.
Ernst SchmLSoh«,Neuenbürgu.E.

Mühlenfabrikate und Landesprodukte.
Telefon Nr. 65.

.I liWler Wie"Wich
empfiehlt

«lr SpezialM täglich frische
Schwarzwald-

mllen.
Eigene Metzgerei. Eleltr . Betrieb.

Besitzer: kl. HSrtsr.

Veiten- Veilchen- Bettle
kauft man gut und schön bei Schöttle

Verlobte und auch Familien
Kaufen dort ihre Mobilien!

Schwa « », 7. August 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Xarl Littich
von allen Seiten erfahren durften, sprechen wir
aus diesem Wege unfern innigsten Dank aus.
Insbesondere danken wir für den Grabgesang,
die vielen Kranzspenden, dem ersten Zug der
Feuerwehr, dem Fußballverein und dem Ver¬
treter der Sensenfabrik, welche ihm noch die
letzte Ehre erwiesen haben.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Luise Lillich

mit Angehörigen.

lleillruuäigerö. kerssoo
(Von LrasMev Lurüvk).

LekkmdluliK aller deilbnreu Krankkeiteu. — 2edu dakre
praktmcde 8tudieu und Lrkübruugeu in Afrika, Lüdaweriks.

und Luropa.
Sprsvkstundvn : Mglictt von 7 bi8 11 vkr vorw. und.

von 2 bi8 6 Dbr nscdwittaß8.
LamslSK and LonntLA keine Lprsoststvndv.

- Untsrs IsprinKsr Ltrasss 18.

Keorg Lseder, KPer-KsseN
Baumaterialien- und Kohlen-Haudlung,

U 'suSQkürZ.
Nächster Tage eintreffend:

Union-Briketts,
Anthrazit-Eisorm-Briketts.
Ruhr-Kohlen siir Hausbrand.
Durch Erstellung eines eigenen Lagerschuppens mit Gleis¬

anschluß bin ich in der Lage, zu den billigsten Tagespreisen,
zu verkaufen.

Ferner empfehle mich zur

AnsfüWUM EUer-Arbeiten.
sowie zur

Lieferung sämtlicher Baumaterialien.

»I !>» l
Landeskurtheater Wildbad. «

Sonntag de« 9. August 1925
>»»»>WH-KreiliA-AGHrW«

aus dem Sommerberg >» ^»>»>»>»iII !»»»>>»»> !»»»»»
Anfang4 Uhr. Ende nach6 Uhr. U.

Kaffenöffnung2 Uhr. U
Preise der P l ätze M k. 1.— bis 4.— !

»s

(bei ungünstiger Witterung im Theater)

EWe «.Heimat

Neuenbürg.
Ein Viertel

Weizen
beim Krankenhaus hat zu
verkaufen

A« g«st Strecker.

»VMM

Herrenal  b.

Stiften-
Dreschmaschine.
fabrikneu, Fabrikat Deutsche
Werks, München, zu günstigen
Tagesbedingungen sofort zu
verkaufen.

Sägewerk Seufer, K.-G.

Ev. Gottesdienste
iu Reuenbürg.

Sonntag, den9. August(9. Sonn- .
tag nach dem Dreieinigkeitsfest)

-/,I0 Uhr Predigt (Mark. 9,14 bi-
19: Lied Nr. 293) :

Stadtoikar Taxis.
>/,I1 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Taxis.
Die Bibelstunde unterbleibt wegen

der Ferien.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 9. August. .
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Methodisten-Hemeindc
Prediger Dreher.

Sonntag vorm. >/,10 Uhr Predigt-
„ .. -/Ul „ Sonntags¬

schule. . ,
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.
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